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3dj bin -ber Süfteler ©djteiet,

Unb böre ju meiner gteub',

Safe man am 20. biefeê

Saê SBunbeêgeridjtêbauê eibt.

Sa mär' icb aucb Qetne beim gefte,

Unb bielte bann einen ©peedj,

Sßie man baë Sedjt fotl fprecben

Unb oermeiben jegtidj ©equttfd).

SUleut man bat non ber greffe,

©elaben aud) triebt ein SBein ;

dê roirb, benf, roieber mal gar SRidjtê

güt bie öffentliche SReinung" fein.

^ninerbungm fttr be« ßufgarifdjen ^ïom.
©djon feit einiger geit befdjäftigen roir Untetseidjneten unê mit einem

Sjlane, baê europäifebe ©leiebgeroiebt betsufteHen. SSetjufê beffen febeint eê

unê not aHen Singen notbroenbig, ben bulgarifd)en Xbron roieber mit einem

gürften su nerfeben. Söir baben unê baber an einige greunbe geroanbt, beten

Salent sunt Jpetrfdjen unê betannt ift, unb non biefen folgenbe Slntrootten

erbalten :

I.

SBettbgefcbäbte fetten!
3bte SlbficSt, mid) Sum gürften non ^Bulgarien su madjen, betübtt mid)

nicbt ganj unangenebm. SBeoot id) jebodj eine beftnitin sufttmmenbe Slntroort

ettbeite, muft id) an biefelbe folgenbe SBebingungen tnüpfen:

1. SRetne Untettbanen müffen Seutfd) lernen, ba id) mid) unmöglich

fût baê SBulgatifdje erroärmen fann;

2. gür ben galt, bafi SRufelanb meine Kanbibatur nidjt billigte, müftte

tdj fofort mit sitfa 10,000 Subet ©ebalt unb bem Sittel SBirtlidj geheimet

gütft" in ben Suljeftanb nerfe^t roetben.

SBettete SBebingungen bebalte idj mit not unb oerbleibe einftro eilen 3hr
greunb 3ad)atiaê SFleiet,

©efunbarlebrer.

II.
©eebtte §erren!

SRetnen beften San!. Sehnte obne SBeiteteê an. SBitte fofott auf meine

[Rechnung bie Ktone neu laditen unb ben Zfyvon ftifdj polftetn su laffen. 3«
meinem Skemietminiftet habe idj bereitê meinen gteunb Slbolpb 3mfel bet

jut Seit nodj auf SticottaiHen teiêt, etnannt. Sie ginanjen SBulgattenê rotH

burdjauë mein jüngetet SBtubet Sluguft übernebmen, abet, im Sßetttauen

gefagt, idj bente ntdjt btan, benn mit feinen ftebsebn 3ah«n ift bet SBengel

bodj nodj su gtüu. 3<fa babe roobl freie gabtt nad) ^Bulgarien SBenn nidjt,

lönnen ©ie mit oteQeidjt lumpige bunberttaufenb gtanfen pumpen
©te metner beftänbigen ©nabe oetftdjetnb, seidjne

grofiattig
Emil I., gütft non ^Bulgarien

(ftübet ©mil ©djroetfcbte, SBeinteifenbet).

III.
Sit.

3d) foll gütft non ^Bulgarien roetben? Sa, idj banfe füt Obft.

SBäblen ©te bodj ben ruffifdjen fiaifet, bem mag eë Sebetmann gönnen

Untet allet Sichtung:

gjatob Kleiftet, SBudjbinbet.

IV.

SSetebtte §etten
gütft non SBulgatien roetbe td) nie, benn idj geb' nidjt in bie Kifte

net'! SBafta! ©agen ©ie eë bodj bem ©tabtbaumeiftet, bet nimmt fdjon an.

geltr, 3"1$neibet.

SBätjtenb mir eben biefe SBriefe in bie Studetet geben, ertjalten mir

nodj jitfa 2000 ähnliche Sdjteiben auê Sah unb getn. ßtne ftatttidje Sltbeitl

'Sie Siptomaten beê Sebelfpaltet*.

enblid) roeifj man'ê! Set beutfdje ©olbat trägt im Sotmfter ein

©efangbudj.
3n biefem finbet ftdj audj baê Sieb, roeldjeê man 1870 ben gtan5

gofen gefungen.
©ollten roir biefeê ©efangbudj nidjt audj einfühlen?

tëê fömmt plöjjlidj an ben Sag, bafe eê um bie ginanjen beê gütften
Slleranber gans aufeerotbentltdj f d) l e dj t ftanb. V/2 3RiHionen granfen

Sdjulben!
SBer sroetfelt ba nodj unb netbädjtigt bie Stplomaten?
Ser gütft ift butdjgebtannt.

Friedenslig-a.
Jedem Krieg hab' ich entsagt,
Aller Streit und Händel ruht
Und es schläft sich nun so gut,
Seit die Friedensliga tagt.

Friedensstifter Friedensliga,
Friederhalter, walte fort!
Segen spricht Dir jeder Ort,
Denn man muss sich Dir wohl fiiega".

Set §ett Sßfatter non SB inb ifdj, in feiner Sugenb einft Komman=

bant bet SBaêlet Kabetten, bat eë jüngft nidjt leiben roollen'; unb in smet

SBtiefen ptoteftitt, baft bie 3iigenbrocbt mäbtenb beê ©otteêbtenfteê in feinem

©ptengel manöutite unb fdjiefte, roeil biefe bie Slnbadjt bet ©läubigen in
etbeblidjem SRafee beeinträchtige.

SBit fdjlagen not, biefem §ervn auê bem Sßtnfeltiebfonb eine ©abe

SU oetabfolgen, benn fo bat ftdj beim Sktfdjtefeen beê SMoetê nodj Keiner

netlebt.

Tempora mutantur!
© t ä f 'ê nadteê SR ä t d) e n " auêgeftellt in bet SBötfe im Z e m p e l

beê SRerfur,
©tâf'ê nodj nadtete gelicie" auêgeftellt im tantonalen ©erichtês

baufe, tm Sempel ber 3uftitia.
3n roeldjem 3 ürieber Stempel roetben roit mal ©tâf'ê nadtefteë

JStlb ju feben betommen? SI polio.

©räfe lîflard)ctta in Büna).
Db'ë roabr ift, bafe baë SRärdjen" na dt?
3ft roabr unb nidjt etlogen :

§at eben niemalê fid) juft nut
Sie Seute angesogen.

Statt tabtridjter: 3 ban ba g'iefe t bet 3ntig, b'©djaf f bufe r
Beigib en burd)brennte ®'fd)âftêagent roieber la bote, unb et müefe ber ganj
SBeg no $5eft unbe ue s'gufe mache. Qe&e nimmt'ê mi roürfli SBunbet, ob
e fo e gufetour ber 33iQtgfeit roege oot gna roitb, ober öb baê föll fût e

SBaUfabtt ga?

#ett gettji : Set, SBerebrtefti, idj glaube, baê beig en anberi SBeroanbfc

nufe: Sad) mnnet unmaafegeblidje ÏReinig bât b'Segierig roabtfdjinli b'Slbrtdjt,
be ©ünbet s'oetanlafee, übet be SBintet fini SDÎemoire i gotm oo ete Seiê:

b'fdjtibtg ufe s'gä. Uë em (Srloê fdjidti me benn ootuêftdjtli bem ebefadë

Durchbrennte ^Banquier ê'SRetêgelb nadj SRarfeille, um s'ptobtte, 56 et nib

öppe gutroiHig bei djäm, il! er bodj ber Spolijei nüb g'folget bât.

Ich bin/ der Tüfteler Schreier,

Und höre zu meiner Freud',

Daß man am 20. dieses

Das Bundesgerichtshaus weiht.

Da wär' ich auch gerne beim Feste,

Und hielte dann einen Speech,

Wie man das Recht soll sprechen

Und vermeiden jeglich Gequitsch.

Allein man hat von der Presse,

Geladen auch nicht ein Bein;
Es wird, denk, wieder mal gar Nichts

Für die öffentliche Meinung" sein.

Anmeldungen für den bulgarischen Thron.

Schon seit einiger Zeit beschäftigen wir Unterzeichneten uns mit einem

Plane, das europäische Gleichgewicht herzustellen. Behufs dessen scheint es

uns vor allen Dingen nothwendig, den bulgarischen Thron wieder mit einem

Fürsten zu versehen. Wir haben uns daher an einige Freunde gewandt, deren

Talent zum Herrschen uns bekannt ist, und von diesen folgende Antworten

erhalten :

I.

Werthgeschätzte Herrenl
Ihre Absicht, mich zum Fürsten von Bulgarien zu machen, berührt mich

nicht ganz unangenehm. Bevor ich jedoch eine definitiv zustimmende Antwort

ertheile, muß ich an dieselbe folgende Bedingungen knüpfen:

1. Meine Unterthanen müssen Deutsch lernen, da ich mich unmöglich

für das Bulgarische erwärmen kann;

2. Für den Fall, daß Rußland meine Kandidatur nicht billigte, müßte

ich sofort mit zirka 10,000 Rubel Gehalt und dem Titel Wirklich geheimer

Fürst" in den Ruhestand versetzt werden.

Weitere Bedingungen behalte ich mir vor und verbleibe einstw eilen Ihr
Freund Zacharias Meier,

Sekundarlehrer.

II.
Geehrte Herren!

Meinen besten Dank. Nehme ohne Weiteres an. Bitte sofort auf meine

Rechnung die Krone neu lackiren und den Thron frisch polstern zu lassen. Zu
meinem Premierminister habe ich bereits meinen Freund Adolph Zinsel der

zur Zeit noch aus Tricottaillen reist, ernannt. Die Finanzen Bulgariens will
durchaus mein jüngerer Bruder August übernehmen, aber, im Vertrauen

gesagt, ich denke nicht dran, denn mit seinen siebzehn Jahren ist der Bengel

doch noch zu grüu. Ich habe wohl freie Fahrt nach Bulgarien Wenn nicht,

können Sie mir vielleicht lumpige Hunderltausend Franken pumpen

Sie meiner beständigen Gnade versichernd, zeichne

großartig
Lmil Fürst von Bulgarien

(früher Emil Schwetschke, Weinreisender).

III.
Tit.

Ich soll Fürst von Bulgarien werden? Na, ich danke für Obst.

Wählen Sie doch den russischen Kaiser, dem mag es Jedermann gönnen

Unter aller Achtung:

Jakob Kleister, Buchbinder.

IV.

Verehrte Herren!
Fürst von Bulgarien werde ich nie, denn ich geh' nicht in die Kiste

nei'I Basta! Sagen Sie es doch dem Stadtbaumeister, der nimmt schon an.

Felix, Zuschneider.

Während wir eben diese Briefe in die Druckerei geben, erhalten wir

noch zirka 2000 ähnliche Schreiben aus Nah und Fern. Eine stattliche Arbeit!

Die Diplomaten des Nebelsvalter"

Endlich weiß man's! Der deutsche Soldat trägt im Tornister ein

Gesangbuch.
In diesem findet sich auch das Lied, welches man 1370 den Franzosen

gesungen.

Sollten wir dieses Gesangbuch nicht auch einführen?

Es kömmt plötzlich an den Tag, daß es um die Finanzen des Fürsten

Alexander ganz außerordentlich schlecht stand. IV2 Millionen Franken

Schulden!
Wer zweifelt da noch und verdächtigt die Diplomaten?
Der Fürst ist durchgebrannt.

-Tscîem L>ieA àè' ie/è eiàaAê,

î/n^ es sââ/û sie/i nnn so Au?!,

^>iecàss^i/ike»- FViscienâAa,
^>iecîe?àà>-, noà /o?--!/

Denn man Mîtss siâ Di/- îvoU /ÄsFa".

Der Herr Pfarrer von Windisch, in seiner Jugend einst Kommandant

der Basler Kadetten, hat es jüngst nicht leiden wollend und in zwei

Vliesen vrotestirt, daß die Jugendwehr während des Gottesdienstes in seinem

Sprengel manövrire und schieße, weil dieß die Andacht der Gläubigen in
erheblichem Maße beeinträchtige.

Wir schlagen vor, diesem Herrn aus dem Winkelriedfond eine Gabe

zu verabfolgen, denn so hat sich beim Verschießen des Pulvers noch Keiner

verletzt.

lölliMg. màubìir!
G r ä f 's nacktes Märchen" ausgestellt in der Börse im Tempel

des Merkur,
Gräf's noch nacktere Felicie" ausgestellt im kantonalen Gerichtshause,

im Tempel der Justitia.
In welchem Züricher Tempel werden wir mal Gräf's nacktestes

Bild zu sehen bekommen? Apollo.

Gräf's Märchen" in Zürich.
Ob's wahr ist, daß das Märchen" nackt?

Ist wahr und nicht erlogen :

Hat eben niemals sich just nur
Die Leute angezogen.

Frau Gtadtrichter: I han da g'lese i der Zytig, d'Schaffhuser
heigid en durchbrennte G'schäftsagent wieder la hole, und er müeß der ganz
Weg vo Pest unde ue z'Fuß mache. Jetze nimmt's mi würkli Wunder, ob
e so e Fußtour der Billigkeit wege vor gna wird, oder ob das söll für e

Wallfahrt ga?

Herr Feufi : Nei, Verehrtest!, ich glaube, das heig en ander! Bewandt-
nuß: Nach myner unmaaßgebliche Meinig hät d'Regierig wahrschinli d'Absicht,
de Sünder z'veranlaße, über de Winter sini Memoire i Form vo ere Reis-

b'schribig use z'gä- Us em Erlös schickti me denn vorussichtli dem ebefalls

durchbrennte Banquier s'Reisgeld nach Marseille, um z'probire, öb er nid

öppe gutwillig hei chäm, will er doch der Polizei nüd g'solget hät.


	Ich bin der Düfteler Schreier

